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Rationalisierung in der Landwirtschaft?

Unter welchen Kriterien man auch immer Industrialisierung bzw. tel der Reichsbevôlkerung in 48 GroBstädten mit über 100.000 Ein-
Hochindustrialisierung nach den Parametern der Rationalisierung be- wohnern®” - auf Kosten der ländlichen Bevölkerungsstruktur. Damit

werten mag, fest steht, daß auch andere Zweige der Volkswirtschaft werden bereits wesentliche Züge der Wechselbeziehungen zwischen
von ihr so beeinflußt und in ihren Strukturen verändert wurden, daß Landwirtschaft und Industrie, zwischen ländlichen Sozialschichten

von jeweiligen Wechselbeziehungen gesprochen werden kann. und eingesessenen Industrieproletariern evident, die eine hohe Brisanz
Wie wir feststellten, hatte sich Deutschland seit der Jahrhundertwende besaßen, aber durch neue der industriellen Umwelt gemäße Modi im
von einem Agrar-Industrie-Land zu einer Industriemacht entwickelt. wesentlichen kanalisiert wurden. Wenn Friedrich Naumann 1909
In diesem Prozeß wurde der ganze Agrarsektor in allen seinen Erschei- ‘vom Industrievolk im politischen Kleide des Agrarstaates"*5 sprach,
nungen einschließlich der ihm zugehörigen Menschen, einem Wandel dann ist damit der Ambivalenz in der Entwicklung weiter Teile des
unterworfen, der den herrschenden sozioókonomischen Wechselbe- deutschen Volkes zwischen agrarischer Sozialverfassung und indu-ziehungen nicht nur entsprach, sondern der auch Auswirkungen auf—striellerNeuordnungsinnfálligRechnunggetragenworden.Politik und Weltanschauung der Deutschen hatte. Diese Erwägungen thematisieren bereits den eigentlichen Anlaß zu
Rationalisierung in der Landwirtschaft bedeutet freilich nicht, daß man unserer Frage nach Rationalisierung der Landwirtschaft im Rahmen
danach gestrebt hätte, Anbauwirtschaft oder Viehhaltung und die da- der Hochindustriealisierung. Folgerichtig müssen sich darum Überle-
zugehörigen, einschlägigen Arbeitsverrichtungen nach den Vorgaben gungen anschließen, ob, mit welchen Mitteln und wieweit es die deut-
des Taylorismus zu normieren. Wohl aber war die Landwirtschaft sche Landwirtschaft vermocht hat, ihren, von der allgemeinen ökono-
durch das rasche und gewaltige Anwachsen der stahlverarbeitenden mischen Entwicklung diktierten Aufgaben zu genügen und welche
[ndustrie, durch die notwendige Steigerung der Kohleförderung, durch Bedeutung den verbliebenen ländlich-dörflichen Sozialschichten da-Elektro- und chemische Industrie, sowie durch die dort schaffenden—beizukamen,diedasnotwendigerweisezuerhóhendeArbeitspensumMenschenmassen gezwungen, ihre Ertráge wesentlich zu steigern, zu verrichten hatten.
Aufkommen und Angebot zu erweitern. Das ergab sich im besonderen
Maße und folgerichtig aus der Tatsache, daß die Bevölkerungszahl Das war noch lange Zeit ohne entsprechende körperliche Arbeit und
zwischen 1871 und 1914 von 41 Millionen auf über 67 Millionen ohne die zahlreichen, regional differenzierten, von den Dorfhandwer-
angestiegen war. Damit rangierte das Deutsche Reich nach Rußland kern oft gefertigten Handarbeitsgeräte, Transportmittel und mecha-
an zweiter Stelle des Bevölkerungswachstums. Die Gründe für diese nisch einfacher, aber noch immer ausreichender Zugvorrichtungen fürs
hohe und anhaltende Steigerungsrate lagen nicht zuletzt in der sich
rapide ausweitenden Industrialisierung.®° Hatte die Industrie bis in die
1880er Jahre ihren Arbeitskräftebedarf aus dem Hinterland oder dem

Nahwanderungsbereich gedeckt und waren nur Spitzenkräfte aus wei-
ter entfernten Gegenden verpflichtet worden, setzte erst mit der
Hochindustrialisierungsphase eine Massenfernwanderung von Ost
nach West in die neuen, expandierenden Industrielandschaften ein.
Das war die bis dahin "gróDte Massenbewegung der deutschen Ge-
schichte" zwischen 1890 und 1914, die 15 bis 16 Millionen Menschen
aus ihren ost- und nordostdeutschen Heimatgebieten in die grof-
stádtischen und industriellen Ballungsráume, namentlich nach Berlin,
in die sáchsischen Industriestandorte sowie in die Rhein-Ruhr-Region
führten. Eine Stadt wie Gelsenkirchen z.B. bestand 1905 bis zu einem

Viertel aus ostdeutschen Einwanderern. Ansássige und Zugewanderte
bildeten binnen weniger Generationen das spezifische "Ruhrvolk".
Das heifit insgesamt: "Die Industrie wurde zum Stádtebildner der Neu-
zeit und die Stádte umgekehrt zu Schwerpunkten der Industrie-

186


